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1 � Zur Relevanz dieses Themas: Die klassische 
Governance von familiengeführten 
Unternehmen und ihre Grenzen

Das Thema Führung (heute spricht man lieber von Leadership) besitzt aktuell gerade 
wieder Hochkonjunktur. Es schiebt sich in der gesellschaftlichen Aufmerksamkeit in pe-
riodischen Abständen immer wieder ganz nach vorne. Dies ist regelmäßig dann der Fall, 
wenn einschneidende Veränderungen allgemein geteilte Orientierungen und stabile Zu-
kunftsgewissheiten radikal wegbrechen lassen und damit massive Verunsicherungen im 
Leben der Menschen und ihrer Organisationen erzeugen.

Aktuell sind es die weitverzweigten Begleiterscheinungen der digitalen Transformation, 
die in allen gesellschaftlichen Bereichen einen Wandel angestoßen haben, der in seinem 
Ausmaß oft mit den revolutionären Umbrüchen der bisherigen Industrialisierungsge-
schichte verglichen wird. In den Unternehmen ist der damit verbundene Veränderungs-
bedarf inzwischen weitestgehend angekommen. Die Arbeit an den weitreichenden 
Implikationen der Digitalisierung für die Prozesse in der gesamten Wertschöpfungsket-
te, für die Optimierung der internen Dienstleistungsbereiche, letztlich für weitreichende 
Geschäftsmodellinnovationen ist an vielen Stellen mit Energie aufgenommen worden.

Ähnlich dringlich ist in jüngster Zeit der gesellschaftliche Handlungsbedarf mit Blick auf 
die Bewältigung der unübersehbar gewordenen Folgen des Klimawandels ins öffentliche 
Bewusstsein getreten. Immer häufiger auftretende Extremwetterlagen mit ihren katast-
rophalen Folgen (ungewöhnliche Trockenheit und Waldbrände auf der einen und bislang 
unvorstellbare Überschwemmungen auf der anderen Seite) zwingen die Politik, aber 
auch die verantwortlichen Akteure in Wirtschaft und Gesellschaft erstmals ernsthaft zum 
Handeln. Der Ausstieg aus den fossilen Energieträgern ist wohl unumkehrbar auf den 
Weg gebracht. Der Umbau des wirtschaftlichen Geschehens in Richtung CO2-Neutralität 
rückt ins Zentrum der unternehmerischen Verantwortung. Der Gedanke einer »circular 
economy« gewinnt strategisch mehr und mehr an Kraft. So entstehen zurzeit ganz neue 
Rahmenbedingungen für unternehmerisches Handeln, die neben der Automobilindust-
rie auch alle anderen Branchen vor bislang nicht gekannte Herausforderungen stellen.

Als wären das nicht schon Probleme genug, wird die Welt seit Anfang des Jahres 2020 
von einer Pandemie heimgesucht, die fast alle gesellschaftlichen Bereiche – unter ande-
rem auch die meisten Sektoren der Wirtschaft – gezwungen hat, in einen Krisenmodus 
umzuschalten. Innerhalb kürzester Zeit verloren die bislang auf Planbarkeit fußenden 
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